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Jas Rendezvous des Jete-
püon Abonnenten.

Der Plauderer des ?Berliner Bör-
sen-Courier" erzählt:

?Ach, dieses Telephoniren! In un-
serem nervösen Zeitalter ist der Fern-
svrechcr eine der quälendsten Erfin-
dungen. Sitzt man bei einer dringen-
den Arbeit, so ertönt alle Augenblick
das elektrische Nirrrr und verscheucht
einen vom Schreibtisch. Und wozu
der Lärm? Ein guter Freund bit-
tet um Frei - Billets, wenn möglich
gleich vier, und ersucht um gefällige
Zusendung per Rohrpost. Das Rohr-
post - Couoert will er ?selbstverständ-
lich" bezahlen. (Trifft man nach eini-
gen Wochen mit dem telephonischen
Freiberger zusammen, so hat er inzwi-
schen längst die ganze Geschichte verges-
sen!)

Oder aber man wird an das Te-
lephon gerufen und ein Anonymus
'fragt:

?Sind Sie selbst am Telephon. Herr
X.?"

?Jawohl, ich bin selbst am Tele-
phon!"

?Ah, Sie sind also zu Hause das

freut mich? Ich komme gleich zu Ih-
nen. um mir die sechshundert Mark zu
holen, welche Sie mir heute Vormittag
zurückzahlen wollten!"

Das hat man nun davon, wenn man
so guimüthig ist, in eine mit unerhörter
Raffinirlheit gestellte Telephon-Frage
zu gehen! Wie gesagt, eine ganz im-

V pertinente Erfindung, dieser Fernspre-
v cber! Braucht man aber einmal eine

V dringend? Verbindung, so meldet sich
Amt nicht, oder man wird falsch

verbunden. Ist die Verbindung aber
richtig, so ist der Angerufene nicht zu
Hause; oder seine Frau kommt an das
Telephon und zirpt hinein wie eine
Grille kein Wort zu verstehen! Oder
es antwortet ein Dienstmädchen, das
schwerhörig ist und eine ausgesprochene
Veranlagung für den Idiotismus be-
kundet! Ist aber einmal der Angeru-
fene zu Hause, und man befindet sich in
eifrigster telephonischer Unterhaltung
mit ihm. so schnapp! unter-
bricht die plötzlich das
Gespräch, indem sie die Verbindung
aufhebt.

Oh, diese Telephonistinnen! Diese
Ruf - Geister, mit denen man tagein,
tagaus mündlich verkehrt, und die man
niemals zu sehen bekommt! Es gibt
darunter sehr schnippische, sehr reso-
lute und sehr phlegmatische Damen
aus dem Ton ihrer Stimme, aus ihrer
Art, zu sprechen, erkennt man den Cha-
rakter. das Temperament. Eines Ta-
ges ersuchte ich Amt 1. mein Amt. mich
mit Amt 7 zu verbinden, weil ich mit
dem ?Residenz - Theater" sprechen
wollte.

?Hier Amt 7!" antwortete eine Sti-
mme. Und was für eine Stimme! Sie
klang so warm, weich und melodisch ?

ein ganzes Meer von Innigkeit strömte
mir daraus entgegen.

?Wer ist da?" fragte ich deshalb noch
einmal.

?Hier Amt 7," flötete es zurück. Mich
überrieselte es warm. So muß Julia
gesprochen haben, als sie vom Balkon
aus mit ihrem Romeo holde Zwiespra-
che hielt. (Allerdings gab es damals
noch kein Telephon!) Sofort stand
der Entschluß in mir sest: Diese Stim-
me mußt Tu kennen lernen! Diese
Stimme mußt Tu die Hand drü-
cken!!

Von nun an verlange ich täglich meh-
rere Male Verbindungen, die nur durch
das Amt 7zu erreichen waren. Ich
benutzte hierzu die verwerflichsten Mi-
ttel: die Geschäftsinhaber, welche an
Ami 7 angeschlossen sind, waren meine
Opfer. Bei einem Cigarrenhändler
fragte ich an. ob ich bei ihm ein Paar
preiswerthe Hosenträger bekommen
könnte. Bei einer Butter - Firma er-
kundigte ich mich, ob sie vielleicht lyri-
sche Gedichte sühre als Einschlag-
Papier. Einen Schlächterladen fragte
ich telephonisch an: ?Kann man bei
Ihnen vielleicht Würste auf Abzah-
lung bekommen?!" Mit jedem Tag
aber schien mir die holde Stimme im
Amte 7 inniger, zärtlicher, hingebender
zu werden. Ich berauschte mich an
diesem Wohllaut, bis ich eines Tages
den großen Wurf machte. Als sich die
Stimme gemeldet hatte, sagte ich dann

schnell:
?Hier Z. geehrtes Fräulein!"

?Was sür eine Verbindung wünschen
Sie?"

?Eine Verbindung mit Ihnen, wer-
thes Fräulein!"

?Aber,' mein Herr!"
Ich fühlte, daß sie in diesem Augen-

blick bis über die Ohren erröthete und

beeilte mich, hinzuzufügen:
?Werthes Fräulein, zürnen Sie mir

nicht! Seit vierzehn Tagen habe ich
das Vergnügen, mit Ihnen täglich zu
verkehren, durch Vermittelung des elek-
trischen Drahtes! Wir sind sozusagen
zwei gute Bekannte und kennen uns
doch nicht. Wenn Hero und Leander
zusammenkamen, obwohl zwischen ih-
nen der Hellespont lag. warum sollten
nicht auch einmal eine Telephonistin
und ein Fernsprecher - Abonnent zu-
sammenkommen können?! Was meine
Persönlichkeit betriffmso sage ich nichts,
um keine zu großen Erwartungen zu
erwecken. Immerhin glaube ich, daß
man sich mit mir sehen lassen kann!
Versuchen Sie es doch einmal, liebes
Fräulein; der Versuch ist ja nicht straf-
bar. wie bei der Banknotenfälschung!

Nun?"
?Sie sind sehr liebenswürdig, mein

Herr; ich werde es mir noch einmal
überlegen!"

?Nein, überlegen Sie es nickt. Fräu-
lein sagen Sie ja! Wann haben
Sie einen dienstfreien Abend?"

?Am Mittwoch!"
?Schön" ? am Mittwoch werde ich

Sie zehn Minuten vor halb acht Uhr
im Cafe Bauer erwarten, unten links,
zweiter Divan. Ich werde mir erlau-
ben. Sie in's Theater zu führen! Als
Erkennungszeichen hm. sagen Sie.
bitte, mit lauter Stimme: ?Kellner,
das Telephon - Buch!" Also werden
Sie kommen?"

?Ja!"
?Ich danke Ihnen auf Wiederse-

hen! Schluß!"
?Das ist aber auch die höchste Zeit,

daß die Poussirerei aufhört; ich werbe
mich bei dem Aussichtsbeamten beschwe-
ren," polterte eine tiefe, knurrige
Männerstimme. Offenbar ein Abon-
nent. der aus Anschluß wartete ich
hing schnell an

Das Telephon - Abenteuer beschäf-
tigte mich den ganzen Tag. Wie mag
die entzückende Stimme nur aussehen?

sagte ich mir. Ich stellte mir die
liebenswürdige Telephonistin als eine
schlanke, anmuthige Blondine mit fei-
nen. regelmäßigen Zügen vor. Um den
kleinen Mund spielte jedenfalls ein rei-
zendes Lächeln; die Augen blicken sanft
und innig in die Welt hinaus na,
ich werde ja sehen!

Am Mittwoch Abend ging ich schon
um 7 Uhr Cafe Bauer, fand ober
zu meinem Bedauern den zweiien Di-
van bereits besetzt. Dort saß ine klei-

s ncdtvel.sod! co vo^K^

ne. kugelrunde Frau, etwa Mitte der
Vierziger. Zwei pechschwarze Scheitel
klebten an ihren Schläfen. Sie war
aufgedonnert wie eine Köchin, die ih-
ren Ausgeh - Sonntag hat, und aß
in der unappetitlichsten Weise einen
Kuchen nach dem anderen von dem vor
ihr stehenden Gebäck - Korb herunter.

Wo blieb nur mein holdes Blond-
chen, meine junge anmuthige Telepho-
nistin?

Plötzlich sagte der Fleischkloß auf
dem Divan mit lauter, fetter Stimme:

?Kellner, det Telephon - Buch!"
..Hah!"
M:r wurde ganz schwindelig. War

es möglich? Das also war die Tele-
phonistin. deren Stimme mir jeden
Tag wie liebliche Musik in das Ohr
tönte? Verdammter Fernsprecher

so konnte er trügen! Ich erbob mich
leise, um mich davon zu schleichen. In
diesem Augenblick schoß aber die Ku-
gelrunde. die mich schon wiederholt
scharf gemustert hatte, auf mich zu:

?Ach, det sind Sie? Ein Jlick, des
Sie jekommen. sind. Ick habe schon
dreimal det Telephonbuch verlangt!?
Der Kellner muß mir für dußlig hal-
ten "

Vor allen Dingen beeilte ich mich,
aus dem Caf? heraus zu kommen, und
klopfte den Zählkellner herbei:

?Was haben Sie verzehrt, Fräu-
lein?"

?Zwee Tassen Chok'lade. drei Cog-
nacs und sechs Kuchen aus de unterste
Etage!"

Kaum waren wir aus der Straße, so
winkte ich einen Texameter herbei,
natürlich ein Coupe.

?Kutscher, nach dem ?Ostend-
Theater!" (JH sagte mir: Tort trifft
man wenigstens keinen Bekannten.)

?Sind Sie in dieser Saison schon
einmal im ?Ostend - Theater" gewesen,
Fräulein?"

?Nee! Aber warum sagen Se
denn immer Frailein zu mir? Ich bin
doch verheirath't!"

?Wa as? Gibt es denn auch ver-
heiratete Telephonistinnen?"

?Wat? Ach so richtig, det hätte
ick ja beinahe verjessen! Ick bin nem-
lich die Wirthin von det Frailein, mit
die Se sich zu heute Abend verabredet
haben. Frailein is heute mit ihr'n
Schatz ausjejangen und hat mir jebe-
ten, ihr bei Jhn'n zu vertreten!"

Im nächsten Augenblick hatte ich die
Wagenthüre aufgerissen und war auf
den Damm hinausgesprungen. Mit
einer Telephonistin gebe ich mir in
meinem ganzen Leben kein Rendezvous
mehr! B. I.

Für einen Dichter.

Ein Denkmal für Ernst Anton Zundi
vorgeschlagen. Rundschreiben
an die Mitglieder des ?Nordame-
rikanischen Turnerbundes."

St. Louis, 7. Jan. Nachste-
hendes Rundschreiben ist an die Mit-
glieder des ?Nordamerikanischen Tur-
nerbundes" ergangen:

?Gut Heil! Die Turnerschaft von
St. Louis hat die Absicht, dom im Mai
letzten Jahres verstorbenen Dichter
Ernst Anton Zündt auf seiner Grab-
stätte in Jesferfon City, Mo., ein wür-
diges Denkmal zu errichten. Die
Turnvereine von St. Louis haben zu
diesem Zwecke aus ihrer Mitte einen
Ausschuß erwählt und bereits einen
Fond gesammelt, der die Ausführung
'des Planes sichert. Der unterzeichnete
Ausschuß ist sich jedoch bewußt, daß es
im Turnerbunde Viele giebt, die es ge-
wissermaßen als Pflicht und Recht be-
trachten, zu dieser Ehrung des Dich-
ters mit beitragen zu helfen. An diese
Turner richtet der Ausschuß das Er-
suchen. ihre Beiträge bis spätestens den
1. März d. I. an den Schatzmeister des
Ausschusses, Hrn. Edward Preetorius.
per Adresse?Westliche Post,"St. Louis,
einsenden zu wollen. Wenn die Mit-
glieder des Turnerbundes sich recht
zahlreich an dem pietätvollen Werke
betheiligen, so erfüllen sie damit nur
eine Pflicht der Dankbarkeit, die in
Anbetracht von Zündt's Verdienst u.
Bedeutung nicht unerfüllt bleiben soll-
te. Im Auftrage des Zündt-Denk-
mal - Comite's,

Max Hempel. Vorsitzer.
Chas. W. Steiner, Sekretär."

Vom Congreß.

Civildienst und Währnnqsjrage.

Repräsentant Bortholdt vertheidigt
Hrn. Karl Tchurz gegen den An-

griff Groövcnor's.

Senator Allen und Teller schwatzen
weiter über Silberfreiprägung.

Ein Protest des Senators Turner

gegen die Lodge'fche Einwande-
rungsbill. Neuer Ansturm der

Aemterjäger auf das Weiße Haus.
Die schwebende Währungsre-

form - Vorlage. Ernennungen

auf Grund des ?Home Rule-"

Prinzips zurückgewiesen. Die

Einlösung der Hundertdollar-Sil-
bercertisikate. Reciprocität sür
britische Kolonie'n. Allerlei aus
der Bundeshauptstadt.

Washington. D. C., 7. Jan.
Im Senat wurde heute die Ant-

wort des General - Bundesanwalts
aus den Beschluß verlesen, welcher die
Frage an den erwähnten Beamten rich-
tete, welche Veränderungen des Civil-
dienstgesetzes er befürworte? Der Ge-
neralanwalt empfahl in seiner Ant-
wort, daß die Anwälte in Diensten des
Justizdepartements und die Hülss-
Bundesmarschälle von den Verordnun-
gen des Civildienstgesetzes ausgenom-
men würden.

Cockrell (Mo.) erklärte, der Präsi-
dent habe ausführliche Vollmacht zur
Erledigung der fraglichen Angelegen-
heit und die Empfehlungen des Gene-
ralanwalts sollten daher ihm (dem
Präsidenten) überwiesen werden.

Hoar (Mass.) sagte, der Senat habe
durch Annahme des Beschlusses, auf
welchen hin die Empfehlungen gemacht
wurden, tböricht gehandelt. Derselbe
habe thatsächlich die Departenuntschefs
aufgefordert, ihre Meinung über die
Weisheit einer vom Präsidenten erlas-
senen Ordre zum Besten zu geben.
Wenn er (Hoar) zur Zeit anwesend ge-
wesen wäre, so würde er dem Beschlusse
opponirt haben.

Allen (Nebr.) bot einen Beschluß an,
laut welchem die Ver. Staaten, ohne
sich um andere Nationen zu beküm-
mern, die Silberfreiprägung im Ver-
hältniß von 16 zu 1 sofort beginnen
sollen. Allen und Teller (Eol.) hielten
dann Reden, in welchen sie ihre bekann-
ten Ansichten über die Währungsfrage
auf's Neue ventilirten.

Turner (Wafh.) rief die Lodge'fche
Einwanderungsbill auf und trug eine
Argumentation gegen dieselbe vor.

Butler (N.-C.) unterbreitete einen
gemeinsamen Beschluß, laut welchem
die Bundesrichter zukünftig erwählt,
anstatt ernannt werden sollen. Eine
dem Senat um diese Zeit zugehende

Botschaft des Präsidenten verkündete
den Aufschub des Verkaufs der ?Kan-
sas - Pacific - Bahn" bis zum 16. Fe-
bruar u. übermittelte verschiedene Be-
richte des Ackerbau-Departements über
Versuchsstationen. Um 2.45 ging der
Senat in Exekutivsitzung und vertagte
sich bald darauf bis zum nächsten Mo-
ntage.

Im Repräsentantenhause
wurde die ganze heutige Sitzung durch
die Fortsetzung der Debatte über die
Civildienstfrage in Anspruch genom-
men. Ein Versuch, einen Zeitpunkt für
den Schluß der Debatte festzusetzen,
schlug fehl, und ohne Zweifel wird jetzt
das öde Geschwätz noch die ganze kom-
mende Woche fortdauern. Die heuti-
gen Verhandlungen waren ohne beson-
deres Interesse. Die Hauptrede hielt
Bartholdt (Mo.), welcher Hrn. Karl
Schurz gegen den gestrigen Angriff
Grosvenor's (O.) vertheidigte und er-
klärte. die Andeutung, daß der ge-
ringste Makel auf dem Rufe des Hrn.
Schurz laste, sei eine Beleidigung der
Deutsch-Amerikaner, deren Vertrauen
Schurz seit vielen Jahren genossen
habe.

Um 4.55 erfolgte Vertagung bis
morgem

: Freles Vueh für >

: SebWKebe Männer.:
> . >

> Mein kleines Buch ?Drei Klassen von Männern" wird auf Ver-

> >ß> ii i langen frei und versiegelt ge-
> schickt. Es beschreibt meine 39-

jübrige Erfahrung nnd die großen
lsrfolge in der Behandlung von >

KWH Verlusten, Ergüssen, Im- T
Potenz, Hodenbruch und

Ä XvliX -MsiW' unentwickelten?l)cilendurch >

5 d°S Mutter Natur dem 5
4- Menschn, so aütig gab. >

: Mektrmtat. :

> Mein elektrischer Gürtel nebstSuspensorium ist weltbekannt und
überall benükt. Im vergangenen Jahre haben SWO vermittelst der ?

> Gürtel ihre Kraft wiedergewonnen. .Gesundheit für Alle." 400 be. >

fchworene. freiwillig gegebene Zeugnisse entbaltend. wird versiegelt mit >

< dem Buche versandt. Man schreibe noch heu'.e.
-4- Lsfiee-Stunde S bis L. Connkazz !g biZ !.

MebrEr Nennungen.

Unter den heute vom Präsidenten
dem Senat zugeschickten Ernennungen
befanden sich folgende: Henry K. Boyer
von Pennfylvanien zum Superinten-
denten des Philadelphier Münzamtes;
Kavanaugh K. Kennaday von Missis-
sippi zum Konsul für Para, Brasilien;
Wm. H. Graham von Indiana zum

Konsul für Winnipeg, Manitoba.
DerPräfidentun'ddieAem-

terjä g e r.
Präsident McKinley war gestern,

wieder einmal einem schweren Anstür-
me der Aemterjäger ausgesetzt. Die
Exekutiv-Clerks hatten alle Hände voll

zu thun, und Privatsekretär Porter,
der die schwere Bürde seines Amtes un-
gemein tragisch empfindet, kam aus
dem Seufzen und Kopfschütteln gar
nicht heraus. Der Präsident brachte
den ganzen Morgen und den größten
Theil des Nachmittags mit dem Em-
pfang von Besuchern hin. und doch
konnte nur ein verhältnißmäßig klei-
ner Prozentsatz Zutritt erlangen. Es
ist ganz erstaunlich, wie zäh die Aem-
tersucher unter der jetzigen Administra-
tion sind. Man sollte denken, daß ihre
Zahl allmählich eine Abnahme aufwei-
sen müßte, zumal ja nur noch wenig
zu holen, aber immer kommt neuer Zu-
zug. Das ist das Resultat des Bemü-
hens des Hrn. McKinley, ein ?populä-
rer Präsident" sein zu wollen. Die
Butterbrod-Brigade peinigt ihn von
Morgens früh bis Abends spät. Das
Haupt - Contingent machten gestern
Virginier und Nord-Carolinaer aus,
doch fehlten auch nicht die ?ständigen
Abonnenten." wie Senator Platt und
die Jllinoiser Senatoren Mason und
Cullom. Die in manchen Zeitungen
gebrachte Angabe, daß der Präsident
beschlossen habe, den jetzigen Gesand-
ten in Constantinopel, Ängell, nach
Peking zu senden und den für Peking
designirten Chicagoer Page Bryan mit
dem Posten in Constantinopel zu be-
glücken, weil gegen die Besetzung des
chinesischenGesandtschastspostens durch
Bryan zu stark im Senat opponirt
wird, ist, wie im ?Weißen Hause" ver-
sichert wird, unrichtig. Hrn. Bryan's
Ernennung zum Gesandten in Peking
ging dem Senat bereits vor den Feier-
tagen zu, ward aber nicht offiziell be-
kannt gegeben, sie blieb bis jetzt auf
dem Tische des Vice-Präsidenten lie-
gen. Jetzt ist dieselbe dem Senat for-
mell vorgelegt worden, was zweifels-
ohne nicht geschehen wäre, wenn der

Präsident sie zurückzuziehen beabsich-
tigte, resp, eine Auswechselung, wie
die erwähnte, vorzunehmen gedächte.

Im ?Weißen Hanse" wird ferner
constatirt, daß dem Präsidenten über-
haupt ein derartiger Vorschlag gar
nicht gemacht worden sei. und Hr. Mc-
Kinley keine Aeußerung gethan habe,
die 'daraus schließen lasse, daß seine
Pläne in Bezug auf die Penkinger
Mission eine Aenderung erfahren. Zur
Unterstützung der Versetzung des ge-
nannten Angell nach Peking wird in
interessirten Kreisen geltend gemacht,
daß dieser die chinesischen Verhältniße
kenne, da er früher einmal dort gewe-
sen. Das würde nun in noch viel hö-
herem Grade von dem kürzlich zum Ge-
sandten in Athen ernannten ehemali-
gen Hülss-Staatsfekretär W. W.
Rockhill gelten, der zehn Jahre lang in
diplomatischer Eigenschaft in China
gewesen und durch ausgedehnte Reisen
Land '.'."d Leute sehr gründlich kennen
gelernt hat. Aber wie gesagt, es wird
von competenter Seite durchaus in
Abrede gestellt, daß Bryan's Ernen-
nung zurückgezogen werden solle.

Die Währungsreform-
Vorlage.

Die vom Repräsentanten Overstreet
(Ind.) im Hause eingebrachte Bill, die
den Reformplan der Währungs-Com-
mision zur Ausführung bringen soll,
wurde vom Sprecher Reed an das Co-
mite für Banken und Umlaufsmittel
verwiesen, und der Vorsitzen'de dessel-
ben, Walker (Rep., Mass.) hat Anstal-
ten getroffen, am 12. Januar Ex-Se-
nator Edmunds, Ex-Schatzamtsfekre-
tär Fairchild und andere Mitglieder
der Commission, welche vor dem Co-
mite erscheinen werden, anzuhören. ?

Die Bill bringt in 47 Paragraphen in
der Form eines Gesetzes die Vorschlä-
ge zum Ausdruck, welche in dem Be-
richt der Währungs-Commission ent-
halten sind. Der erste Theil, Auf-
rechterhaltung der Goldwährung, Bil-
dung eines Büreaus für Emission u.
Einlösung und allmälige Einziehung
der Legal-Tender-Noten, ist in der
Bill fast mit denselben Worten wieder-
gegeben, wie in dem Bericht. Die
Bestimmungen im Betreff 'des Bank-
wesens sind sorgfältig ausgearbeitet u.
definiren namentlich genau den Cha-
rakter des Garantiefonds für Bankno-
ten. die gegen Außenstände als Si-
cherheit ausgegeben werden sollen, und
die Art uNv Weise, wie Noten von
bankerotten Banken einzulösen sind.
Der nächste Paragraph bestimmt, daß
der Nationalbank-Controleur, wenn
er sich vergewissert hat, daß die Ge-
sammt-Collektion zum Besten des
Banknoten-Garantiefonds im Falle
der Insolvenz einer Bank einen Fehl-
betrag ergiebt, im Vergleich mit dem
Betrage der ausstehenden Noten, er das

Defizit aus einer Umlage decken soll,
welche von den Nationalbanken im
Verhältniß zum Betrage ihrer zur Zeit
ausstehenden Noten erhoben werden
soll. Die gegenwärtigen Beschränkun-
gen des Betrages der cirkulirenden No-
ten. der monatlich zurückgezogen wer-
den kann, sowie die Beschränkung
neuer Emission Seitens solcher Ban-
ken, welche während der vorausgehen-
den sechs Monate Noten zurückgezogen
haben, werden aufgehoben.
Das ?Home Rule"-Prinzip

im Jndianerdienst.

New-Uork, Philadelphia, Boston und
Baltimore. Die Schatzamtsbeamten
unterwarfen die Noten einer sorgfälti-
gen Durchsicht, vermochten aber keine
der Fälschungen zu entdecken. Aus ei-
ner Anzahl von Unterschgtzämtern lie-
fen Telegramme ein, denen die Er-
mächtigung nachgesucht wurde, alle
Hundertdollar - Silber - Certifikate
zurückzuweisen, doch die Gesuche wur-
den in allen Fällen mit der telegraphi-
schen Instruktion abgelehnt, daß alle
echten Noten wie gewöhnlich angenom-
men werden sollten, in zweifelhaften
Fällen aber vorbehaltlich einer Prü-
fung durch die Schatzamts-Experten.
Mehrere Unter - Schatzmeister haben
das Departement davon in Kenntniß j
gesetzt, daß eine große Anzahl von
Silber-Certifikaten zur Zahlung prä-
sentirt würden und sie. um die uner-
wartete Nachfrage decken zu können,
um die Uebersendung von kleinen No-
ten ersuchen müßten. Diesem Wunsche
wird so rasch, als möglich, entsprochen.

Reciprocitäts - Unter-
handlungen.

Allem Anschein nach wird Großbri- >
tannien wieder das erste Land sein,
welches sür seine Besitzungen in
Westindien unter dem neuen Tarif
ein Reciprocitäts-Abkommen treffen
wird. Der britische Botschafter Sir
Julian Pauncesote war kürzlich mehr-
fach im Staatsdepartement zu sehen,
und die Verhandlungen sind bis jetzt
bis zu einem Punkte gediehen, daß
man demnächst die Beamten der briti-
schen Kolonie'n in Washington er-
wartet, um die Verträge zu unterzeich-
nen. Es heißt, daß die alten, 'durch
den Wilson-Tarif abgeschafften Ver-
träge als Basis dienen und nur der
seitherigen Entwickelung der Handels-
beziehungen entsprechend amendirt
werden sollen.

Vermischtes.
Der General - Bundesanwalt hat

dem Senat zur Antwort auf einen
diesbezüglichen Beschluß vollen doku-

mentarischen Ausweis über dieTran-
saktionen in Verbindung mit dem Ver-
kauf der ?Union-Pacific-Batm" zuge-
schickt. Die Dokumente wurden größ-
tenteils bereits früher veröffentlicht.

Der Senat bestätigte die Ernennun-
gen der Konsuln Edward D. Wins-
low von Illinois in Stockholm, E.
McGinley von Wisconsin in Athen,
Wm. A. Prinket von New-Jersey in
Rheimes und Adolph L. Frankenthal
von Massachusetts in Bern.

Im Kriegs - Departement lies ein
Kabelgramm des Lieut. Devore ein,
in welchem derselbe berichtet, daß ein
Dampfer für den Transport der ange-
kauften Rennthiere für die Klondike-
Expedition gechartert sei und am 20.
ds. Mts. nach New-Uork abgehen
würde.

Das Staats - Departement ist be-
nachrichtigt, daß Rußland und Japan
den bisherigen König von Eorea, wel-
cher sich bekanntlich kürzlich den Kai-
sertitel zulegte, formell als ?Kaiser von
Corea" anerkannt haben.

Grundstilcksübcrtraguttgen.
Frank A. Biedler, Trustee. an Andr.

I. Biedler u. A.. verschiedenes Eigen-
thum. §l.

John M. Fortling u. A. an Joseph
P. Sinnott. Nordseite der Saratoga-,
nahe Pinestraße, 14 bei 70, Grundzins
§2B; §950.

James McColgan. und Frau an I.
Kahl und Frau. Westseite der Char-
les-. nahe Croßstraße, 15 bei 123,
§756.25.

Adam Parr an Harry E. Mann,
Westseite der Milton - Avenue, nahe
Baltimorestraße, 14 bei 75, Grundzins
§42; §5.

Harry E. Mann, an Adam Parr und

Frau. Westseite der Milton - Avenue,
nahe Baltimorestraße. 14 bei 75 Fuß.
Grundzins Z42; §5.

Frank O. Singer, jun., an Therese
Grotte. Westseite der Cedar - Avenue,

nah: Baystraße, 14 bei 75, Grundzins
§42; §6OO.

Margaretha Bert, Verwalterin, an
Margaretha Bert u. A., Westseite der
Prat:-. nahe Eutawstraße, 25 bei 51.
Grundzins §275; §l.

Jacob H. Aull an. Nina W. Ronde-
wald, Westseite der Frisby-, nahe der
Wyan.oke - Avenue, 40 bei ?, Grund-
zins 855; §l5OO.

Oliver Thompson u. A.. Trustees,

Während der gestrigen Exekutiv-
Sitzung des Senats erstattete Petti-
grew (S.-R., S.-D.). Vorsitzer des
Comite's für Indianer-Angelegenhei-
ten, ungünstigen Bericht über die Er-
nennung folgender Indianer-Agenten:
Charles McNichols in der Colorado-
River-Agentur, Californien; Edward
Goldberg in Quapaw, Indianer-Ter-
ritorium; Charles G. Kenfe in Hort
Apache, Arizona, u. Fred. B. spriggs
in der Nevada-Agentur.

Der Bericht war eine Proklamation
des ?Home Rule"-Prinzips. Alle die
vier Genannten wohnen nicht in den
Staaten b-ezw. Territorien, in denen
die Agenturen liegen, für die sie er-
nannt wurden. und daraus allein stützt
sich die Opposition gegen sie. McNi-
chols ist in Illinois,Goldberg in Kan-
sas, Keyfe in Texas und Spriggs in
Rew-Dork zu Hause. McNichols' Er-
nennung lag dem Senat bereits in der
letzten Sitzung vor. er wurde nicht be-
stätigt und während der Ferien wieder
ernannt. Das Comite war beinahe
einhellig in seinem Vorgehen.

Die gefälschten Silber-
(Zertifikate.

Die im Schatzamt eingelaufene erste
Sendung von Hundertdollars-Silber-
Eertifikaten, deren Einziehung Sekre-
tär Gage anläßlich 'der Entdeckung der

täuschenden Falsifikate anordnete, im
Betrage von H350,000, kamen von
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an Lucinda Benfon. Westseite der St.
Paul-, nahe Readstraße. 20.7 Iss bei
114.3, Grundzins P 170;

Geo. A. Wallace u. A. an Jsaac M.
Apple, 2 Grundstücke.

Ellen R. De Ver an Joseph Gold-
man, 4 Grundstücke, P2OOO.

Derselbe an Wm. Brand, 3 Grund-
stücke, §3OOO.

Edward I. Gallagher an E. Prale,
Ostseite der Gloverstraße, nahe Fair-
mount - Avenue. 11.5 bei 70, Grund-
zins §24; §6OO.

Alexander Pearre an Emma L. Fry,
Nordost - Seite der Liberiy - Road.
nahe Northweststraße. 14.1iibei ?,
PlOOO.

Edward L. Barron an Andrew I.
Barron. Nordwest - Seite der Biddle-
Straße, nahe Pennsylvania - Avenue,
20 bei 100, Grundzins §55; §2500.

Frank H. Eallaway und Frau an
James H. Warthen, Ncrdostseite der

Fairview-, nahe Callaway - Ave., 50
bei 100. §lOOO.

Joseph H. White, Verwalter, an Jo-
seph H. White. 2 Grundstücke. §l.

! U. S. Fidelity u. Guar. Co. anMary

j M. Niles, 2 Grundstücke. §3200.

Joel A. Heldmann an Ehas. C.Held-
I mann. Südwest - Ecke der Saratoga-

und Pearlstraße. 37.9 bei 68, Grund-
zins §89.50; §5BOO.

John Naumann an Wm. Brand.
Südseite der Lanvale-, nahe Annstr.,

bei 75, Grundzins §44.37!, §5.
Wm. Brand an John Naumann und

Frau, dasselbe Grundstück. §5.
Mary I. Page an Marion Moale, 1

Grundstück. §9O.
Joseph H. Pentz an Maggie E.Plum-

ley. Nordost - Ecke der Fulion - Av?.
und Northweststraße, 15 bei 80. Grdz.
§65; §2OOO. /

Martha A. C. Mitchell an Alexander
B. Houston, jun., u. A.. Ostseite des
Broadway, nahe Chewstraße, 16 bei
100. Grundzins §5O; §2OOO.

Wm. S. Taylor u. A. an Matthew
O'Neill, Nordwest - Ecke ver Bakerstr.
und Vincent - Alley, 18 bei 61 Fuß.
Grundzins §56.87; §6OO.

Anna Lattier und Gatte an Henry
C. Wentz, 1 Grundstück, §l.

James McColgan, Trustee. an Mi-
chael A.' Frederick. 4 Grundstücke,
§4411.76.

Cleveland P. Manning u. A. an
Arabella R. Manning, 1 Grundstück,
§5.

Jas. B. Neatman an Letitia Gris-
wold, 1 Grundstück. §lOOO.

Martin T. Colahan u. A. an Rose
A. Haroey, Südost - Ecke der Gilmor-

Straße und Riggs - Avenue. 16.8 bei
95. §2083.33. '

John L. Mantler an Geo. R. Faust-
mann und Frau. Ostseite der Stock-
tonstraße, nahe Patterfon - Ave., 11.9
bei ?, Grundzins §36; §5OO.

John S. Margarity und Frau an
Horatio H. Webster. Nordseite der
North-, nahe Kennedy - Avenue, 14.9
bei 97.6. §l4OO.

Wm. G. Schillinge! an L. H. Schil-
linger, 3 Grundstücke, §BOO.

Security Storage u. T. Co. an Fer-
dinand C. Dugan. 11 Grundstücke.
§8369.20.

Ferdinand C. Dugan und Frau an
Annie E. Gallup, 2 Grundstücke,
§2097.78.

Derselbe an Annette S. Willis, 2
Grundstücke. §2062.22.

Eben B. Hunting an Fred. Stamp,
Südseite der Hartem - Avenue, nahe
Payfonstraße, 144 bei 224.9. §7OOO.

Fred. W. Feldner u. A. an H. Nov-
ell, 2 Grundstücke. §5666.66.

Henry W. Diek u. A. an Paul A.
Seeger. zum Besten der Gläubiger,
§ .

Elisabeth Vogler und Gatte an Chs.
H. Quiglev, Nord - Ecke der McMe-
chen- und Johnstraße, 1 Grundstück,
5 Dollars.

Chas. H. Ouigley an Herm. C. Vog-
ler, dasselbe Grundstück, §5.

Elias A. Blackshere und Frau anHe-
len S. Cecil, Südost - Seite der Leyn-
brook-, nahe Pennsylvania - Avenue,
14 bei ?, §1181.82.

Ferd. C. Dugan und Frau an Ham-
mond I. Dugan. Trustee. 4 Grundstü-
cke. §4159.99.

Derselbe an Marti A. McDermott,
Nordseite der Payson-Straße. Nabe
Bloomingdale - Avenue, 14.6 bei 123
§1031.11.

Derselbe an die CarmÄiter - Schwe-
stern von Baltimore. 2 Grundstücke
§2062.22.

Z Thut seine Dienste gut. <§>
H A

Er wärmt, lindert, erleichtert und heUt

j Ironchi, , Znft!
<^>

Asthma v. die Grippe. k S

<z> L <K>
Der ächte wird nur in Lriginal-Packeten zu 25 Cents

verkauft und ist in allen Apotheken zu haben. <H>
<K> T

GeschästsMen weiser.

ZmierMlM UietMeisn'

hrrvlirrWnöen Mtimorcr Firmen.
(5 n g r o 6.

Ausländische und einheimische Pro-
dukte.

ü. Änescly H 5 Lsl-Pratt-Ztras!s,

Bank-, Juwelier- und Apotheke-Ein-
richtungen.

F L, Gautcr. Wcft-Pratt-Strakc.

Bauholz-Händler.Tlw7, Malttitw; k -oh, oaulon-Avciiilt und A!

Gco. F. Zloan Pro,, Ligktftrai'eii-Wcrftt.

Bauholz und Holzschneid:-Mühlen.
Bruns. (>oneord-Ztr. n. Lastern-Äveuue.

). Gilbert Pro., u. (sau:on-Ave.

Bilder und Rahmen.
Fürst Pros. H (c,, , Wtst-^amdcn-strase.

Biscuit und Crackers.
James T. Mason <5?,. 17

Blechtaseln. Eisenblech, Löthmetall
u. f. w.

Lyon, Coullii! 4 t?o., Walcr- und Lighi-Strak-.

Bleiröhren. Bleitafeln und Schrot.
Tie James Ziodcnson Mfy, (5,. Ai zanovcr-Ttr.

Buchhandlung und Zeitungs-Agentur.
Pattiinorc Rcn>--?o., Z!ui--Gcdäude.

Brauerei-Zweige.
Ahkiistr-Pu?Ä-?o.. II

>l7 -jtb-t?tl,lral-Ävc.

Brau- und Refrigerator - Utensilien.

Cigarren und Blätter-Tabak.
Wm. A, Poyd 4 Co., :!Z Toiilk-^irabr.

Cider und Essig.
wis Cliiier k öhnk, 117 sou:h-^!rasc,

Conditor.
Tic Gcc>, '>? lome Todn <50., >i!7 W -^aNimorcftr,

Diamanten. Uhren u. Schmucksachen.
D. Prv., !'-> Wc'l Lailimart-Zir,

Dampfmaschinen- und Kessel-Fabri-
kanten.

?!>-. t>. H'aislior ??,, !>! Ztra,?,
John P, Ävi. IM Nord-voUiday--:rac

Drahtwaaren.
Tusur 6 INI 'llorv-vowarv-Zirakc.

Droguen.
Kilpi. Langd? H <>o,, Light-Tlrac.

Elevatoren.
Jas. Patts' söhnk, Pratl- , Prtsidciit-^lrahk.

Eisenwaaren.
?olin Tcr H Tödnc. siip-ts>iarlc-'Tlra>?c,

Paync k Prndtr. '!>!.' Aord->^av

Eisen und Stahl.
W, N, Wrotk's Söhne. 10) Liid-LkarlcS-Tlratze,

Emaillirte und Blechwaaren.
Matikai, Ingram k l'o,, vaiiover-Tlrakt.

Fenster-Rouleaur.
F. G, Lavslcv 6 Prudcr. s>ii>'l'l>arlts--,lraht

Frisches Rindfleisch und Schweine-
sleisch-Pökler.

Aruwur l'o., Wnl-Pr.N! ZUahk.
<sutaw Ptts t50,, 4(iv Tild-iiiitaw-sirakt.

Früchte und Produkte.

- Gas- und Oel-Oefen.

Glas. Oelfarben und Firnisse.

Kaffee-Importeure und -Röster.

Kleider.
Ambach Pros. <so., 17 orkins-Pla.

Kurz- und Schnittwaaren u. f. w.
?Baltimore Pargai vouje. 2li W -Baltimorcstr.

Landwirthfchaftliche Geräthschaften.
, v. Vamberd (so>. Lig!>t-Ztrai>e.

Lacke.

Lithographen.

Mehlhändler.
?. C, Hink K Co.. 11, Süd-voward-Ttrake.

Möbel-Lagerhaus.

Papier und Papier-Düten.

Plumber-Materialien.

Putz- und Weißwaaren.
Armtlron?. lsator k Co.. ! Wesl-Paltimore-Slr,

Schnittwaren.
! ä
R, M, Sutton t Co.. K! voplin: Place.

Strumpfwaaren, Handschuhe, Kurz-
Waaren u. s. w.

Teppiche, Wachstuch und Teppich-
Schnur.

Teppiche.

Thüren. Nahmen und Läden.
Frank D. Watkins >k ?o, Lsl-Pralt-Stravc,

Wirthschafts - Einrichtungen und
Billard-Tische.

F. .V, Ganter, 9?13 West-Pratl-Ltrahe.

Whiskies, Weine u. s. w.
W, Vanalia k Cohn. S LiM-Ttrake.
Tie Gottichalk Co., NXi Light-Strahe.

Wolle und Produkte.

Waagen und Metzger-Utensilien.
Zessc Marken, M Tüd-Cliarles-Strvke.

Cudctail.
Bicycles und Zubehör.

Eisenwaaren.

Flaggen und Banner.
Gebrüder Si-co. !N3 Nord-Charles-Ztraße

Grocers.
Geo. K, McGaw Co., ?!ord-Cl>arlcs-Tlrai>e.

Holz und Kohlen.

Haarwaaren.

Hüte und Pelze.
N. L. Taylor Co., 5 Nord-Calvcrt-Ztrake.

Juweliere, Silber- und plattirte
Waaren.

Welsh 4 ?re., 5 Os!-Baltimore-Tlrae.

Kleider.
LileZ. Perwanger L Co.. l'l Llt-Paltiinore-Ttr.

Kundenschneider.

Linnen und Weißwaaren.
Clark 4 Stevens. Nord-Charl^-Strabe.

Möbeln und Teppiche.
Zohn Turnbull. jun., L Co., ÜSeft-Piltiinoreftr. !

Putzwaaren. Mäntel und Schnitt- i
Waaren.

Pferdegeschirre und Kutschen.
H. H. Pabcock 17 West-Favellc-Z-raßc.

c- u
Schuhe.

Finanzielle?.
Bankiers und Makler.

Bau- und Leih-Gesellschaften.
Cooperative Savings 5 ro-n, >1
Mvnlne:a> 5 Loa. Pank 1" tnnore.

Marvlanv Building k Loa. 111
National Pnildina Äffoc,
Cquitable Pldg. Loa 4<>l

Grundeigenthum und Darlehen.
Cdas. C- Taoage, 1-^
Saracant k Tinzes. Central -arings j^ank

Pierre C. Tugan 5 csfe. w cft-L.'r.,>o!°'i"-tr.

Trust-Compagnie'n.
Pzltimore Truit 4 Guarantee Co.. Cquitadle Pldg.
Säle Tcvofit 5 Trun Co U'. -mtl>, -iraj,e.

Marvland rrnk Co II -outd-strake
Guardian Zrni t Teposi <!.. 7 -Calvert-Str.

Banken.
National Union Pank von Maryland. '> Lft-Fayette-

W. W. Taylor, Präs., I. S. Westerman,

Wcsteri, National Pank. 1l N.-Ciitaw-Ttr. Z. G.
Zarvey. Prasse!,

National 'Nechani.z' Pank. Siivoft-l<ke Calvert
mid FoNkilc-Str. ?. P. Namsay. Präs.; )aii'e

.
->ott. askrer.

kontinental Natial Pank, Norl>well-<>lkc Charles
'r. P. F. Zeckson. Pras.iWe-len Our?!, liasnrer.

,s>irmcrs u. National Pank. Nordw
- und Tonth-Ztr. ,>anies Sloaii.I".. z ,e,ane. Kassircr.

dvmmerci.-l ? National Pank, l-cke -)ow-
L>'.wr.-nc.' !i>. li.ip,

tvicr. Ä.itürer.
National ?arincrz' nd Plantcrz' Pank Nordi?>tt

-.,!-

>etl Präsident.
"

B.'anu-actur.,:.' Pank. Nordoit-C-ke Pal.

l'!air>n. a'sirer.
"

Crch.,.,.- ? ! . ..sin -Place P> !Tiron. Prai.
n Ä.'ch.",,,,' -national P°ük. Nordwest,

t'-ke Fanctte- nd i'niaiv -:ras>" >a-
Präs.: I. T. Wheel.! Ualsirer

American National Sudost Ccke iah ,'!>
Gan-Str. Joshua ?l. oruer -

uion P
chott. Nassirer.

" '
Tetsche Pank. Pallimore- nd üvUidav-^l'A. V. Schul, Präi ' Äu.in!: >'>el>cr pa,nr.r
Peoplc'z Pank. l>.ic vor! u"d LombarditrI . 'l)lcellip. K.nsircr.

chl'las M. Smitb. Pr.ii. A >iä>sir!r
Gerinan Pank tni

Pras. Chs. Svilman S.l'aljüi.Ul.r >!.ir> v/iebcr-
knecht.

W. l^oriier.

Pcrslchcrnngcn.
- Gesellschaften.

Associated Firemtn's Ins Co.. l Soutli-Straiie.
Nova! Ink. I'o., Sft-Paltimore Slraze.
M>rchantz' H Manutacturers' )ns. Co., .erald"

Gebäude.
Maryland Fire Ins. Co.. Water-Sliasie.
National Fire liis. Co., volliday- und Water-Sir.
Uoward Fire Ins. Co.. Waicr-Ztrake.
Mutual Fire Jus. Co., A'l Osl-Lcriüglon-Stratze.

Feuer-Versicherungs-Agenten.
Manrv Tounelly. South-Strai

>. P. Tu Pal <K Co., Siid-v>ollida.^nane.
Pirckhead >Z: Sohn, Uli Water-Srrake.

Industrielle Versicherung.

Lebens - Versicherungs - Gesell-
schaften.

Zkc Mutual Life Ins. Co. von Ncw-Hork. -N

Pcrsclncdcncc.
Architekten.

Ä. v Pieler, Pnilders' Crchaiize.

Bahn- und Dampfer-Billete.

Patent-Anwälte.

Rechtsanwälte.

Leichenbestatter.

Friedhöfe.

Kintheilung der Maße uns Gewiihle
wie dieselben von der ?Balnmorer
Z.>cehl- und Getraide-Börse angenom-

men werden.

Büschel Pfund
Weizen 60
Mais-Körner ...... 56
Mais-Kolben . .... 70
Erbsen . . (Staa! 56 Pfd.) 69
Reis v6
Hafer . . . 26 Pfd.) 32
Gerste . 48
Kartoffeln . (ii?taat "6 Pfd.) 60
Süße Kartoffeln (in Maryland) 56
Ofen-Kohlen 80
Malz 34
Kleie 20
Rüben 56
Bohn;n (weiße und Castor>

(Staat 60 Pfd.) 62
Z'.leesaamen 60
Timotheus-Grassaamen ... 46
vrassaamen 45
Flachs-Saamen 56
Hanf-Saamen -14
Blauer Grassaamki, 1^
Vuchwaizen
Pfirsiche, geschält ..... 40
Pfirsiche, ungeschält .... 33
Getrocknete Aepftl ..... 28
Zwiebeln . 56
Mais-Mehl 48
Mais-Mehl . . . (pro Faß) 200
Mebl (pro Faß) 136
Erdnüsse, afrikanische .... 32
Erdnüsse, Wilmingtoner ... 28
Erdnüne, Virqinier .... 22
Ungarischer Grasjaamen ... 48
Hirse 50

1 Kubikfuß hat 1,728 Kubikzoll.
1 Ale-Gallone hat 282 Kubikzoll.
1 Wein-Gallone hat 231 Kubikzoll.
1 Cord Holz hat 128 Kubikfuß.
1 Trocken-Gallone hat 268 6slo Ku-

bikzoll.
1 Tonne rundes Bauholz hat 50

Kubikfuß.
Kubik- M a ß e.

1 Tonne bebauenes Lauholz hat 4(l

Kubitfuß.
1 Bujchel hat 2150.42 Kubikzoll.
Kiste 16 bei 16 bei 8ß emhalt 1

Büschel.
Kiste 16 bei 16 bei 4 3516 enthält

j Büschel.
Kiste 8 bei 8 bei 8H enthält 1 Peck.
Kiste 8 bei L bei 4 3516 enthält H

Pect.
Kiste 4 bei 4 bei 4 3516 enthält 1

Quart.
Ein Holzhaufe. 4 Fuß hoch, 4 Fuß

breit und 8 Fuß lang, macht 1 Cord
aus.

40 Rods sind gleich 1 Furlong.
8 Furlongs sind gleich 1
3 Meilen sind gleich 1 League.
Ein Knoten oder nautische Meile ist

gleich 6085 Fuß. Eine Landmeile ist
gleich 5280 Ein Knoten ist da-
her gleich 1.1526 Land-Meile.

Quadrat-Maße.
144 Quadrat-Zoll gleich 1 Quadrat-

Fuß.
30j Quadrat-Yartk gleich .1 Qua-

drat-Rod oder Perch.

Ftächcnrauln, Mnivolitcr;nhlu.s. w'

ver Vcr. taatc.

Grüßte Länae vom Osten nach We-
sten 2720 Meilen

Größte Breite vom Norden nachSü-
den 1600 Meilen.

GrößterS/aat (Texas) 74,356 Qu-
adratmeilen.

Flächenraum, mit Einschluß voi'

Alaska (577.390) 3.602,990 Qua-
vratmeilen.

Kleinster Staat (Rhode-Island)
1306 Quadratmeilen.

Abgeschätzter Total-Werth des Ei-
genthums (Census von 1890) H25.-
4?3.1 < 3,418.

Äesammter Reichthum ungefähr
tz65.000.000.000.

Gesammtzabl der Bevölkerung 62.
622,250.

Äcännliche Bevölkerungszahl 32.-
067.880.

einschließlich der
Indianer u. s. w. 7.638,360.

Männliche Personen, 21 Jahre unb
darüber. 16.340,31!.

Männliche Personen in wehrfähi-
gem Alter 13.326.168.

Nach dem Census von 1890 haben
die 16 Süd-Staaten 15.549.358 weiße
Einwohner und 6.89L.ÄU6 Reger. Von
1880 vis 1890 lahm die weiße Bevöl-
kerung im Verhältniß von 23.6 Proz.
zu. während die
nur im Verhätlniß von 13.1 ' Prozent
zunaiM. von Personen im
Schulaltcr. 5 bis 20 Jahre. 22.447.-
2L2.

40 Quadrat-Rods gleich 1 Qua-
drat-Ruthe.

4 Ruthen gleich 1 Acker
L4O Acter aleich 1 Quadrat-MeiU.


